
12] Sitzung am 20. November. J. Böckh. A. Gesell.

Möge ihre fernere Dienstleistung in der Praxis erkennen lassen , dass dies 
geschehen, und dass das Vertrauen gerechtfertigt war, welches das k. k. Finanz­
ministerium bei ihrer Berufung nach Wien in sie setzte.

J o h a n n  Böckh.  Die g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s P i c k g e -  
b i r gos  und der an g r e n z e n d e n  Vorber ge .  Das von Herrn Dr. Guido 
Stäche  in Gemeinschaft mit mir im Sommer 1866 untersuchte Aufnahmsge­
biet in der Umgebung von Erlau und Miskolcz kann vor Allem in drei Gruppen 
getheilt werden: 1. Das eigentliche Pickgebirge, 2 . die Zone der angrenzenden 
Vorberge und Hügel, •’*. das Gebiet am unteren Sajö- und Hernädflus se.

1. D as e i g e n t l i c h e P i c k g o b i r g e  wird, mitAusnahme eines geringen 
Theiles, beinahe ganz aus Sedimentgebilden der älteren Formationen zusammen­
gesetzt, und zwar sind es der Hauptsache nachKalke und Thonschiefer der Culmfor- 
mation. Im südwestlichen Theile sind vorzüglich die Schiefer, im östlichen hinge­
gen mehr die Kalke entwickelt. Am südlichen Eande des Pick treten ausserdem 
noch als ein schmaler Streifen eocone Kalke auf, und Kalktuffe endlich trifft manvan 
mehreren Punkten dieses Gebirgszuges als recente Bildungen an. Ausser diesen 
Sedimentgebilden kommen sodann noch in der Nähe von Szarvaskö und Alsö 
Hämor ältere Eruptivgesteine, nämlich Diabase vor, welche bei dem letzteren 
Orte auch noch von Schalsteinen begleitet sind.

2. D ie Z o n e  der a ng r enzenden  V o r b e r g e  und Hü g e l  iat im 
Süden wesentlich verschieden von der im Westen, Norden und Osten auftre­
tenden.

Im Süden besteht diese Zone, wie bereits Herr Bergrath Franz Bitter von 
Ha u e r  in einer früheren Sitzung mitgetheilt hat:

a) Aus marinen Neogentegeln und Sanden, welche von Erlau bis gegen 
Zsßrcz ziehen;

b) aüs einer mächtigen Zone von Rhyolithtnffen, welche von Erlau bis 
gegen Kis Györ streicTien, wo dieselben mit grossen Massen wirklicher Rhyo- 
lithe in Verbindung stehen;

c) aus geringeren Massen von jüngeren miocenen Sanden umd Tegeln, 
welche im Süden nur an einzelnen Punkten auf den Ehyolithtufien lagern.

Im Westen, Norden und Osten fehlen nun sowohl die älteren Neogentegel, 
als auch die Rhyolithtuffe und festen Rhyolithe, hier sind aber die jüngeren 
miocenen Tegel und Sande in grösser Mächtigkeit entwickelt. Auf diesen San­
den sind nun von Putnok bis in die Gegend von Miskolcz Trachytbreccien, 
Conglomerate und Tuffe aufgelagert.

3. Das Geb i e t  am unteren Sajö-  und Hernädf l usse  ist aus 
Conglomeratsanden und Tegeln zusammengesetzt, auf welchen sodann der 
Löss lagert.

In der Gegend von Monok treten ausserdem noch feste Rhyolithe auf, 
welche bei Monok selbst von Alaunsteinen begleitet sind.

Betrachtet man die Streichungsrichtung der Rhyolithausbrüche am Süd­
rande des Pick, so findet man, dass dieselbe in ihrer Verlängerung ziemlich 
genau die Rhyolithausbrüche bei Monok trifft; es scheint somit, dass diese bei­
den Rhyolith-Eruptionen in innigerem Zusammenhange stehen, und längs einer 
Spalte, die mit ihrem südwestlicheren Theile am Rande des Pick hinläuft, em­
porgedrungen sind.

A l e x a n d e r  GeselL Das E i s e n v o r ko m m e n  u mN e u b e r g  und die 
n e ue s t e n F o r t s c h r i t t e  der E i s e n h ü t t e n t e c h n i k  dase lbst .  Die auf 
den bei den Bergbauen Altenberg und Bohnkogel für das k. k. Eisenwerk Neuberg 
gewonnenen Spatheisensteine gehören dem bekannten von Ost nach West, von

E. k. gMlogisohe B a i< h »u ta lt . 1B06. 1« .  Band. IV . Heft. VMtbandlaagen. V


